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des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakte 


ur : G. Müller, 


Sonnabend den 2, Juni. 
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Berlin den 29. Mai. Des Königs Majeftät 
baben Allergnaͤdigſt geruht, den Major a. D., Gras 
fen von der Recke⸗Volmarſteln, zum Land⸗ 
rath des Kreſſes Bochum im Regierungsbezirk Arns⸗ 


$, 


berg zu ernennen, SE. 2 

Des Königs Majeftät haben die von der hieſi⸗ 
gen Akademie der Wiſſenſchaften getroffene Wahl 
nachſtehend benannter Gelehrten: Letronne und 
Victor Couſin in Paris, von Schelling in 
München, Jakob Grimm in Gottingen, Lob eck 
in Königeberg und Jokobs in Gotha, zu ordent⸗ 
lichen auswärtigen Mitgliedern ihrer philoſophiſch⸗ 
hiſtoriſchen Klaſſe Allergvaͤdigſt zu beftätigen geruht. 

Der General: Major von der Suite Sr. Mafeſtät 
des Kaiſers von Rußland, Fürſt Galizi n, iſt von 
Warſchau, und der Kaiferl. Oeſterreichiſche Kabi⸗ 
netö-Courier Zanoni, von Wien hier angekommen. 


A u s la n d. 

Fer d mar Farin, 
Paris den 22. Maj. Die Miniſter waren vor⸗ 
geſtern von 3 bis 5 Uhr zu einer Konferenz bei dem 
Grafen von Argout verſammelt, der von feiner 
ſchweren Krankheit vollkommen wiederhergeſtellt iſt 
und ſchon vorgeſtern dem Begraͤbniß des Herrn E. 
Peérier beiwohnte. : E 


Der Courier frangais meldet: „Marſchall Soult 


war wirklich am 16. Abends zum Präfidenfen des 
Conſeils ernannt worden, worauf aber die HH. v. 


Argout und Montalives ihre Portefeuilles abgeben 


wollten. Am 17., als die Nachricht vom Wieder⸗ 
eintritt des Lords Grey eingegangen war, erſchien 
die Nothwendigkeit, einen Kriegsmann zum Präfie 
denten zu haben, weniger ſtark und fo kam man auf 


Herrn Dupin zuruck, der am Tage vorher mit dem 


Herzoge von Dalmatien auf der Wahl geſtanden hatte 
und dieſen Abend überall ſagte, er habe die Praͤͤſi⸗ 


denz und das Portefeuille des Fanern abgelehnt. 


Der Engl. Globe ſagt: „Die neueſte Wellington⸗ 
ſche Adminiſtration, welche geſtern wieder aufgeld⸗ 
ſet wurde, ſcheint nie aus mehr als anderthalb Per⸗ 
ſonen beſtanden zu haben: dem Herzoge ſelbſt und 
dem halben Herrn Baring.“ 5 

Aus Ajaccio meldet man unferm 15. d. Mts. 
„Das Sardiniſche Schiff „Carlo Alberto“ iſt für 
gute Priſe erklaͤrt und demzufolge das geſammte In⸗ 
ventarium verſiegelt worden. Von einer Baarſum⸗ 
me von 28,000 Fr., die man gefunden, find 26,000 
Fr. auf den „Shinx“ gebracht, die ubrigen 2000 
Fr. aber dem Kapitain und der Schiffsmannſchaft 
gelaſſen worden. Sämmtliche übrige, am Bord des 
Sardiniſchen Fahrzeuges befindlich geweſene Perſo⸗ 
nen ſind geſtern auf der Fregatte „Bellona“ einge⸗ 
ſchifft worden, um nach Toulon gefuhrt zu werden.“ 

Wahrend die Cholera hier fat ganz aufgehört 
hat, ift fie in den Departements noch fortwaͤhrend 
im Zunehmen. a 

Niederlande. ; 
- Brüffel den 23. Mai. Im hieſigen Courier 
lieſt man: „Faſt alle unfere Blätter haben ſich durch 
den Pariſer Messager des Chambres verleiten laſſen, 
ihren Leſern anzuzeigen, daß mehr, als je, von der be⸗ 
vorſtehenden Vermaͤhlung des Königs Leopold mit 
einer der Töchter Ludwig Philipps die Rede ſei. Wir 
koͤnnen verfichern, daß Jemand, der ſich vorgeſtern 
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die Freiheit nahm, mit dem Könige von dieſer Nach⸗ 
richt zu ſprechen, um ihm Gluck dazu zu wuͤnſchen, 
folgende Antwort erhalten hat: „Ich weiß nichts 
weiter von dieſer Neuigkeit, als was ich durch die 
Zeitungen darüber erfahre.“ “ SAN 

Dem Belge zufolge, wird die Regierung außer 
dem durch den General Eoain verlangten Kredit von 
3 Millionen noch auf neue Gelobewilligungen an⸗ 
tragen, um das erſte Aufgebot der Bürgergarde in 
eine Miliz umzuwandeln und einige neue Infanterie⸗ 

Regimenter daraus zu bilden. SS 
Jun einem von der Stadt⸗Achener Zeitung mitge⸗ 
theilten Privatſchreiben aus Brüͤſſel heißt es: „Die 
Anrede des Generals Juvivier an feine Truppen iſt 
ein ziemlich genügender Beweis, wie eniſchloſſen 
man ſich hier zur Eröffnung der Feindſeligkeiten mit 
Holland vorbereitet. Es iſt ganz recht, den Sol⸗ 
daten mit dem Gedanken des Krieges ſo vertraut zu 
machen, wie nur moͤgliw; auch hat die Verſiche⸗ 
rung, daß der König das Kommando der Armee zu 
übernehmen entſchloſſen fei, einen großen Eindruck 
auf die Truppen gemacht. Trotz dem hält man den 
Entſchluß Leopolds für viel zu gefährlich, ſowohl 
für des Landes Heil, wie für feine eigene Ruhe und 
Sicherheit. Der Gott der Schlachten iſt nicht be⸗ 
ftändig in feiner Treue, und es iſt daher zu beden⸗ 
ken, welche Folgen für das Land entſtehen konnen, 
wenn ihn eine Kugel dahin raffte, oder in welche be⸗ 
denkliche Lage er feine Ruhe und fein Gluck ſtellt, 
wenn ein ungluͤckliches Ereigniß ihn vielleicht eine 
Hauptſchlacht verlieren laͤßt. Es iſt jedoch zu be⸗ 
zweifeln, ob irgend etwas ihn von dieſem ritterli⸗ 
chen Entſchluſſe abzubringen vermochte. 
Großbritannien. 

London den 22. Mal. „Die geſtrige Debatte 
im Oberhauſe“, ſagt der Sun, „war nicht jo intereſ⸗ 
ſaut, wie man erwartet hatte, und die Miniſter er⸗ 
fuhren wenig Widerſtand. Die Debatte von heute 
Abend wird wichtiger ſeyn, da die erſte der 
Klauſeln, welche der Hauptſtadt die neuen Reprä⸗ 
ſentanten verleiht, zur Berathung kommt und man 
darüber einer Abſtimmung entgegen ſieht.“ 

Graf von Carnarvon Prokeflirte in der Ober⸗ 
haus ⸗ Sitzung vom 20. d. Mis. wider die Pairs⸗ 
Ernennung, die alle Unabhängigkeit vernichte, 
und war auch unzufrieden damit, daß dem 
Hauſe nicht geſtattet worden, mit dem Aus⸗ 
ſchuſſe fortzufahren. Danu fragte er, ob der edle 
Graf dem Hauſe zu geſtatten denke, mit Ruhe und 
Beſonnenheit den Ausſchuß fortzuſetzen, oder ob er 
eine Ueberfluthung des Hauſes beabſichtige, indem 
er Se. Maj, zur Ernennung von Pairs veranlaſſe? 
Graf Grey antwortete, das erſtere müſſe von dem 
edlen Grafen ſelbſt abhangen; auf die zweite Frage 
wolle er nichts erwiedern. Graf v. Carnarvon fuhr 
mit feinen Ausfallen wider eine ſolche, vorausge- 
ſetzte Maßregel fort, und erklaͤrte, er wolle im Fall 
der Einführung von 58 oder 60 freigelaſſenen Lakaien 
einer Pfeudo-Verhandlung, die dann ſtattfinden würs 


Briſtol beſchrieb die Ernennung von 


de, nicht beiwohnen. Schließlich ſprach er den 
Wunſch aus, der edle Graf moͤge nun auch eine 
Bill einbringen, die ihm ſeinen Titel naͤhme, um 
ihm dafür die Vorrechte eines Engliſchen Mitgliedes 
der Gemeinen wiederzugeben. Auch der Biſchof von 
Pairs als ver- 
faſſungswidrigen Gebrauch der K. Praͤrogative und 
verſicherte, daß die mieiſten der angeſehenſten Eine 
wohner Briſtols der Bill elllgegen wären, — Vertagt. 

Der Morning-Advertiser ſagt: „Wir haben gu⸗ 
ten Grund, zu glauben, daß man ohne weiteren 
Verzug zwoͤlf neue Pairs creiren wird. Das aͤlteſte 
Mitglied des gegenwärtigen Unterhauſes und ein 
ehrenwerthes Mifglied, welches den weſtlichen Theil 
der Hauptſtadt repraſentitt, werden die Erſten auf 
der Liſte ſeyn.“ re 

Der Standard, das vorzöglichſte aller Toryblaͤt⸗ 
ter, ſagt, daß bis am 19. d. gegen 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags der König feſt entſchloſſen geweſen ſei, keine 
Pairs⸗Creation zuzugeben, ſogar trotz Lord Grey's 
Wiederanſtellung. Der Monarch hat aber auch, 
wie andere Blätter hinzuſetzen, denſelben Tag bis 
3 Uhr Nachmittags keine neue Pairs machen wollen, 
obſchon es hieß, daß 15 Patente und 15 Parla⸗ 
ments⸗Ausſchreiben für die Alteften Söhne des Adels 
ausgefertigt worden, und daß Lord Grey Erlaubniß 
erhalten habe, 30 bis 60, ja 150 neue Pairs zu 
ernennen. Der König wünſcht die Reform- Bill 
durchgeſetzt zu ſehen, aber ohne die Unabhängigkeit 
oder Reinheit des Oberhauſes zu verletzen. Sir 
Herbert Taylor, ſein Privatſekretair, hat deshalb 
au mehrere Edelleute geſchrieben, um ſie zu erſu⸗ 
chen, entweder die Bill zu uyterſtützen oder ihre 
Oppoſition aufzugeben. Der Standard beſtaͤtigt 
dies mit großem Leidweſen. Sir Herbert Taylor — 
ſagt dieſes Blatt — habe kein Recht ſo zu handeln 
und den Einfluß des Königs auf dle Abſtimmung des 
Kauſes auszudehnen, und er muͤſſe moraliſch und 
geſetzlich dafür verantwortlich ſeyn. Er fordert die 
Loyaliſten und Royaliſten auf, Adreſſen auf Adreſſen 
einzuſenden und den König in ſeiner Noth zu untere 
flüßen, Oxford hat bereits eine Anli-Reform⸗Adreſſo 
von gig unter 1191 Bakkalaureen und Unter⸗Gra⸗ 
duaten eingereicht, 1130334 8 : 

„Berichten aus Liſſabon zufolge,“ ſagt der Sun, 
„rüſtet Dom Miguel in größter Eile alle ſeine Kriegs⸗ 
ſchiffe aus, um eine Expedition nach Madeira zu 
unternehmen. Am Bord eines derſelben werden 
200 Perſonen nach Afrika geſchickt.“ 

Einem an der Börfe verbreiteten Geruͤchte zufol⸗ 
ge, hat Dom Miguel den Eugliſchen Befehlshaber 
im Tajo erſucht, bei dem Erſcheinen Dom Pedro's 
mit den Brittiſchen Kriegsſchiffen den Fluß zu vera 
laſſen, in welches Geſuch auch gewilligt worden fei, 

. ? 

Liſſabon den 5. Mai. Geſtern Nachmittag 
lief die Portugſeſiſche Kriegs⸗Vacht „Santa⸗Anna“, 
von Madeira kommend, nach fünfrägiger Ueber⸗ 
fahrt in den Tajo ein und brachte Depeſchen von 


689 


dem dortigen Gouverneur an die Regierung, ſo wie 
Privatbriefe fuͤr das Publikum, mit; das Schiff iſt 
ein guter Segler und ging bei günftigem Winde mit 
Einbruch der Nacht von Madeira in See, wodurch 
es ſich erklaren läßt, daß es der Wachſamkeit des 
Blokade⸗Geſchwaders des Admiral Sartorius ent⸗ 
gangen iſt. Der Kommandant der Flotille, die nach 
dem grünen Vorgebirge und Angola gehen ſollte, ift 
ſeit der Ankunft jenes Schiffes zum Marine⸗Mini⸗ 
ſter gerufen worden und hat wahrſcheinlich Gegen⸗ 
befehl erhalten. Dom Miguel hat, da er nach der 
letzten Truppen⸗Muſterung einen Fieberanfall be⸗ 
kommen hat, die beabſichtigte Reiſe nach Zamora 
nicht unternehmen konnen und befindet ſich noch un⸗ 
paͤßlich im Palaſte von Queluz. 
ar A e u e inch 1. a n d. — 2 
München den 21. Mal. (Nürnb. Korreſp.) Nach 
den neueſten Berichten des Hofrath Thierſch, ſind 
die Griechiſchen Verhältniſſe gegenwärtig verwickel⸗ 
ter als je, und ſchwerlich duͤrfte bald an eine Aus⸗ 
gleichung der Parteien in jenem Lande zu denken ſeyn. 
Nürnberg den 23. Mai, Der hieſige Friedens⸗ 
und Kriegs⸗Courier meldet unterm 22. d. M. „In 
der vergangenen Nacht iſt die dffentliche Ruhe in 
biefiger Stadt durch eine rein perſoͤnliche Beranlaf: 
fung ganz unerwartet geſtoͤrt worden. Zwiſchen ei⸗ 
ner Anzahl hieſiger Künftler und dem Herrn Dr. Co⸗ 
remaus, Herausgeber eines Lokalblattes „der Zus 
ſchauer“ benannt, fanden ſeit länger als 4 Wochen 
Neckereien ſtatt, durch Spottbilder und ſchriftliche 
Erwiederungen, die zuletzt in heftige Schmähungen 
uͤbergingen. Der Herausgeber des Zuſchauers füns 
digte zuletzt in ſeinem Blatte an, daß am Montag 
Abend halb 10 Uhr einem derjenigen, welche für 
die Verfertiger der Spottbilder gelten, eine Katzen⸗ 
muſik ſolle gebracht werden, was denn natürlich eine 
Menge Menſchen vor das Haus des deutlich Be zeich⸗ 
neten lockte. Der Zuſammenlauf ſchien anfangs keine 
Beſorgniß einzufloͤßen, als aber die Polizei Anſtal⸗ 
ten machte, die unberufenen Virtuoſen zu entfere 
nen, wurde der Widerſtand ernſtlich, und ein Ha⸗ 
gel von Steinen drohte dem aufgeſtellten Militair⸗ 
Piket verderblich zu werden, ſo daß es ſich in das 
bedrohte Haus zurückziehen mußte. Fortwährend 
don anſtürmenden Haufen bedroht, buͤeb den auf 
der Treppe poſtirten drei Mann Soldaten keine ans 
dere Wahl mehr, als Feuer zu geben, worauf einer 
der Elndringenden, angeblich ein Schreinergeſelle, 
auf der Stelle todr niederſtuͤrzte. Die Angriffe auf 
das Haus wurden noch mehrere Mal wiederholt 
und die Feuſter und Läden deſſelben arg mitgenom⸗ 
men, doch behauptete die mittlerweile angelangte 
Verftärfung vom 5, Linien = Fafanferie- Regiment 
und der Landwehr das Haus, und die Maſſe be⸗ 
guügte ſich, unter Abſingung von Liedern sc, bis ge⸗ 
gen Anbruch des Tages auszuharren. Ein anderer 


Augriff wurde auf die Wachtſtube der Polizei-Mannz 


ſchaft verſucht und daſelbſt gleichfalls viele 


t Fenſter 
zertrümmert; fo daß auch hier von 


den blanken 


Waffen Gebrauch gemacht werben mußte, Welche 
Tendenz dieſer Verſuch hatte, mag man vielleicht 
daraus abnehmen, daß ein in dem angegriffenen 
Hauſe verſteckt gefundener Menſch, auf die Frage: 
was er hier ſuche, ganz trocken antwortete: Geld! 
Im Laufe des heutigen Tages hat ſich nicht die min⸗ 
deſte Unordnung ereignet; für den Abend ſind die 
geeigneten Vorſichts⸗Maßregeln getroffen. Ein in 
der Nacht ſchwer verwunderer beurlaubter Soldat 
iſt im Laufe des Vormittags geſtorben. Der Her⸗ 
aus geber des Zuschauers iſt dieſen Morgen um 6 
Uhr auf Requſſikion des Koͤniglichen Kreis⸗ uns 
Stadtgerichts verhaftet worden.“ 


ch we i z. 

Kaum hat der große Rath von Graubünden die 
Werbung und den Durchmarſch der für die Paͤpſt⸗ 
liche Regierung Angeworbenen geſtattet, fo ſieht 
man faſt täglich Trupps von 15 bis 20 Mann durch 
Chur nach Italien ziehen, welche zu Ferrara orga⸗ 
niſirt werden ſollen. So viel uns bekannt iſt, ha⸗ 
ben mehrere Militairs in Kantonen der oͤſtlichen und 
weſtlichen Schweiz an dieſem Dienſt Antheil, und 
die Erweiterung des erſten Regiments oder die Auf⸗ 
ſtellung eines zweiten wird dermalen bereits verhan⸗ 
delt, und vielleicht ſchon jetzt dafür Mannſchaft aus 
allen Gegenden der Schweiz und des Auslandes au⸗ 


geworben. : (Arg. Zeit.) 
f S r i R 5 


A m 8 

‚Aus Vera⸗Cruz vom 21. Marz wird gemeldek: 
In der Nacht auf den 19. ſetzten ſich die Truppen 
der Regierung in Bewegung, von Sta Fe ber, und 
nahmen bei Vergara eine Stellung ein, die ſie, ſo 
weit das Terrain es zulaͤßt, befeſtigten, ſonſt aber 
bis jetzt nichts gegen die Stadt unternommen haben. 
Sta. Ana ſandte ſogleich zwei Kanonenboote nach 
jener Bucht ab, welche heute mit Tagesanbruch ihr 
Feuer gegen den Feind eröffneten. (der ſolches nur 
ſchwach erwiederte), nach einigen Stunden aber in 
den Hafen zuruͤckkehrten. 5 Er 

Der Hudſon⸗ und Mohawk⸗Fluß haben beim Auf⸗ 
thauen des Eiſes große Ueberſchwemmungen ange⸗ 
richtet, wodurch namentlich die Grafſchaft Alban 
im Staat New⸗Mork ſehr viel Schaden gelitten. 

Eine Cinelnati⸗Zeitung meldet, daß waͤhrend der 
letzten Ueberſchwemmung eines Tages nicht weniger 
als 69 Haͤuſer den Ohio Strom hinabſchwammen. 

8 ——ů 


Vermlſchte Nachrichten. f 

Die regierenden Fuͤrſten von Reuß⸗Greiz⸗Schleiz⸗ 
Lobenſtein haben beſchloſſen, die Lotterie in Ihren 
Reichen abzuſchaffen. 3 


In einer alten Reichs ſtadt, wo der Magiſtrat mit 
dem Titel „Eure Weisheit“ angeredet würde, trat 
der regierende Buͤrgermeiſter, der mit einem Des 
ſchluſſe deſſelben hoͤchſt unzufrieden war, gegen 
Abend in den Sitzungsſaal und ſagte: „ich habe 
Eure Weisheit den ganzen Tag geſucht, aber nir⸗ 
gends finden koͤnnen.“ 5 
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Die moderne Freiheit gleicht Göthe's Mephiſto⸗ 
pheles unter den zechenden Studenten. Erſt macht 
er fie berauſcht, dann ſagt er: „Irrthum laß los“, 
worauf die Benebelten mit Schrecken wahrnehmen, 
daß ſie einander an den Naſen umherzerren. 


In Löwen wird das Gebäude des philoſophiſchen 
Kollegiums zu einer Strafanſtalt für weibliche Li⸗ 
bertins eingerichtet. — Zu welchen praktiſchen Re⸗ 
ſultaten doch die Wiſſenſchaften in Belgien fuͤhren! 


Was auch Belgiſche Zeitſchriften von einem 61ſten 
Protokolle berichten mogen, die große Wahrheit 
bleibt nichts deſto weniger wohr: die Konferenz hat 
eine ganze Woche lang kein Protokoll gemacht! 


Als während des Amerikanſchen Krieges der Eng⸗ 
liſche Banquier Sair vor die Jury in London gezo⸗ 
gen wurde, weil er mit dem Plane umgegangen ſeyn 
ſollte, den König Georg III. nach Philadelphia zu 
entführen, lautete die Vertheidigung deſſelben fol⸗ 


gendermaßen: „Ich weiß ſehr gut, wozu ein König - 


einen Banquier braucht (fiche Rothſchild); aber ich 
wüßte in der That nicht, was ein Banquier mit 
einem Könige machen ſollte.““ Nach dieſer gruͤndli⸗ 
chen Rechtfertigung wurde Sair ſofort freigeſprochen. 

Als einſt in K. zwei gelehrte Moͤnche, ein Bes 
nediktiner und ein Bernhardiner, zu einer Tafel ge⸗ 
laden waren, fagte erfterer beim Niederſetzen: Be- 
nedictus benedicat! Der Andere, der nicht zurüͤck⸗ 
bleiben wollte, fuͤgte mit ſalbungsreicher Stimme 
hinzu: et Bernardus bernardat! 


Als juͤngſt ein Parlamentsglied im Oberhauſe zu 
einem Andern bereits ſehr bejahrten ſagte: „Heute 
iſt die Nation zu Grunde gerichtet,“ verſetzte dleſer: 
„Das kann nicht ſeyn, denn ich hahe bereits vor 
funfzig Jahren in einer der ſchdaſten Reden, die je 
im Parlamente gehört worden, ſonnenklar bewieſen, 
daß es ſchon damals geſchehen ſei.“ : 


& Stadt=z Theater. 
Sonntag den 3. Juni: Fra Diavolo, oder: Das 
Gasthaus in Terracinaz große Oper in 3 Ak⸗ 
ten, Muſik von Auber. (Pamella, Lord Kokbourgs 
Frau: Dem. Twedte.) : 
— ———— — 
Die Familie Kittel deſchlleßt ihre Geſangsvor⸗ 
träge allhier heute Sonnabend auf dem Schilling 
und morgen Sonntag im Bergerſchen Garten. 

Gewinne Ster Klajje 65 ſter Lotf erte. 
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Looſe zur rſten Ziehung 2 2 Rthlr. Gold und 

5 for, Courant find zu haben bei f 
f i H. J. Rehfiſch, 

im Jankowekiſchen Haufe No. 290. 

— Emme Sendung ſchoͤne ſaftreiche Meſſ. Eis 

tronen, das Hundert 3 Rthlr. 15 ſgr., das Stuck 

6, 7 bis 8 polniſche Groſchen, ſaftreiche Apfelſi⸗ 
neu und feinſtes Provencet⸗Oel hat erhalten 

Joſeph Verderber. 
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Börse von Berlin. 


A A R Vids Preußs.Cour, 
F | Fuſs. Brieleſ Geld, 
Staats Schuld scheine 4 9331 NK 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 »} 5 — 101 f 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 f 5 — 1013 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 872 875 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup- 4 9224 — 
Neum, Inter. Scheine do, .,| 4 923 — 
Berliner Stadt- Obligationen. A| 94 — 
Königsberger dito: 5 Sr * 
Elbinger dito ——— 45 I 9 
Danz. dito v. in F. Ne — 34 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 97903 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 98 — 
Ostpreussische dito 4 ] 100 — 
Pommersche dito l A | 1055| — 
Kur-undNeumärkische dito 4 1053 — 
Schlesische dito 4 — 1045 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark) — „ 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark) — I 36 — 
Holl. vollw. Ducaten — 1000 — 
eue dit 19 7 
Erisdrichsad on — 1335 137 
Disconto , ER ER — 1 5 
5 3 2 - \ * 7 
Posen den 31. Mai 1832. | fr 
Posener Stadt-Obligationen . . 4 95: — 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen 
den x. Juni 1832. \ 


Preis 


Getreidegattungen. 991 RT Se 
| Ser Sat Bra), Taten amt 


Weizen 2 ri 28, 
MOgReIE. ee ee 1112 6| 7) 20— 
Gerſte + 2 69 * 4 I 5. — 1 7 6 
Hafer 2 «66 — 27 6 I leer 
Buchweizen 112 6 2 22 6 
Erbſen 15 f—[ 2 | 22] 6 
‚ Kartoffeln ©. . | 12—— 15]— 
Heu 1 Ctr. 110 fl. Prß.] — 17| 64 — 20, 
Stroh 1 Schock, a | | 

1200 k. Preuß. 4 | oo —|4 | 15 — 
Butter 1 Faß oder el 


8 U Preuß. 17 


